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Warum dieses Buch? 

Viele von uns sind in einem Dilemma: Einerseits nimmt die Nutzung der 
modernen Funktechniken im Leben der meisten Menschen einen immer 
größeren Raum ein, andererseits ist zu befürchten, dass die Strahlung 
langfristig gesundheitlich bedenklich ist.  
 
Aber seien wir ehrlich, wer möchte schon vollständig auf die Vorteile ver-
zichten, die der Einsatz der kabellosen Technik oft bringt? Manchmal 
scheint es einfach auch nicht möglich ohne sie auszukommen. 
 
Gerade deshalb ist es aber wichtig auch die Gefahren zu kennen, die von 
der Mikrowellenstrahlung ausgeht, mit der all diese Anwendungen arbei-
ten -  und zu wissen, wie man richtig damit umgeht, so dass man die Belas-
tung möglichst gering halten kann. 
 
Dieses Buch soll Ihnen vor allem praktische Tips dafür geben, wie Sie mit 
Funkstrahlung sinnvoll umgehen können. Trotzdem möchte ich Ihnen zu 
Anfang noch einige zusätzliche Informationen mit auf den Weg geben, die 
ich wichtig finde.  
Zum Einen ist dies das Thema: Ist Funkstrahlung wirklich schädlich und wie 
gehen Politik, Medien und Wissenschaft damit um.  
Zum Anderen soll es auch kurz darum gehen wie diese Art von Strahlung 
im Körper wirkt. 
Im Zuge der Recherchen zu meinem Buch „Strahlung und Elektrosmog“ 
das erstmals 2003 und in aktualisierter Neuauflage 2007 beim Neue Erde 
Verlag erschienen ist habe ich mich intensiv mit dem Thema der Wirkung 
von Strahlung auf den menschlichen Körper beschäftigt. Die kompletten 
Ergebnisse meiner Recherche kann man auch dort im Detail nachlesen – 
das würde den Rahmen dieses Buches sprengen. Ein kurzes Fazit und ei-
nen Überblick, was im Körper unter Strahleneinfluss passiert, möchte ich 
aber auch hier geben. 
 
Wenn Sie aber lieber sofort in die Praxis einsteigen möchten, können Sie 
ohne Probleme diese beiden Kapitel überspringen. Die nachfolgenden 
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praktischen Tips sind auch unabhängig davon zu verstehen und umzuset-
zen. Lesen Sie dann einfach auf Seite 25 weiter. 
 

Dort zeige ich Ihnen dann, was man 
ganz praktisch tun kann, wenn man 
die modernen Funktechniken nutzen 
möchte oder muss, um die Belastung 
für den Körper möglichst gering zu 
halten. Dabei möchte ich vor allem 
Ratschläge geben, die man selbst mit 
wenig Aufwand umsetzen kann um 
eine Menge unnötige Strahlenbelas-

tung zu vermeiden.  
 
Natürlich gibt es auch Grenzen der Selbsthilfe. Es gibt Probleme und Situa-
tionen wo man einen Fachmann, d.h. einen Baubiologen, der auf Elektro-
smog spezialisiert ist zu Rate ziehen muss, wenn man Abhilfe schaffen 
möchte. Aber wie gesagt: Es gibt so viel, was man selbst gestalten kann, 
wenn man die nötigen Informationen hat und darum soll es hauptsächlich 
in diesem Buch gehen.  
 

Funkstrahlung – Was ist das? 

Wir  leben in einem Meer von Schwingungen. Einige davon braucht unser 
Körper um gesund zu bleiben, wie zum Beispiel das Sonnenlicht, andere 
schaden ihm, wie zum Beispiel radioaktive Strahlung. 
Was die verschiedenen Schwingungen dabei voneinander unterscheidet 
ist ihre Frequenz, beziehungsweise Wellenlänge.  
Wenn wir über Funkstrahlung sprechen, meinen wir einen bestimmten 
Frequenzbereich aus dem gesamten Spektrum der Schwingungen, der sich 
besonders gut zur Informationsübertragung nutzen lässt.  
Physikalisch wird dieser Bereich als Hochfrequenz bezeichnet. In den Me-
dien oder umgangssprachlich findet man aber auch Begriffe wie Funk-
strahlung oder Mikrowellenstrahlung. Gemeint ist immer dasselbe. 
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Ist Funkstrahlung wirklich gesundheitsschädlich? 

An dieser Frage scheiden sich bislang die Geister und sie wird in der Wis-
senschaft, den Medien und der Öffentlichkeit immer wieder heiß disku-
tiert. 
Festzuhalten ist, dass bisher weder die Schädlichkeit noch die Unschäd-
lichkeit nach gültigen wissenschaftlichen Kriterien bewiesen ist.  
Es gibt jede Menge Studien, die ganz klar Effekte unterhalb der gültigen 
Grenzwerte belegen, genauso wie Studien, die scheinbar genau diese Er-
gebnisse widerlegen. Wem soll man nun Glauben schenken? 
Die Einen bestehen nun darauf, dass die Funktechnik unschädlich ist, weil 
ihre Schädlichkeit nicht bewiesen werden konnte, die Anderen sehen es 
genau umgekehrt. 
 
Ich möchte Sie hier nicht unbedingt vom Einen noch vom Anderen über-
zeugen. Ich möchte Ihnen aber einige Informationen an die Hand geben, 
die nicht gerade offensiv verbreitet werden, die Ihnen aber vielleicht hel-
fen können sich eine eigene Meinung zu bilden oder zumindest Fragen 
aufwerfen, die Sie sich vielleicht aus Mangel an Informationen bisher nicht 
gestellt haben. 
 

Wie steht die Bundesregierung zu der Thematik? 

Politisch ist die Funktechnik ein heißes Thema. Sollte sich erweisen, dass 
die Grenzwerte nicht ausreichend sind, wäre das eine äußerst unbequeme 
Wahrheit, denn der Markt für die modernen Funkanwendungen ist ein 
wichtiger Wirtschaftsfaktor. 
 

Zitat:  
»Schröder und der ebenfalls sozialdemokratische 
Staatsminister im Bundeskanzleramt, Hans Martin 
Bury, haben vorerst alle Vorstöße aus den Reihen der 
Regierungskoalition (damals Rot-Grün) in Richtung 
einer Absenkung von Grenzwerten blockiert. Schrö-
der und Bury wollten so ›Unruhe‹ in der Wirtschaft 
vermeiden. Im Kanzleramt werde alles darangesetzt, 
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die angespannte Konjunkturlage nicht noch durch zusätzliche, die Industrie 
belastende Maßnahmen zu verschärfen, erklärten sie das Vorgehen.«  
(Meldung in der Berliner Zeitung vom 10.11.2001) 
 
Damals ging es um Grenzwerte im Zusammenhang mit der Versteigerung 
der UMTS Funkfrequenzen, die dem Staat Milliarden einbrachten. Heute 
um den Absatz immer neuer Produkte und Anwendungen. An der grund-
sätzlichen Haltung der Politik hat sich aber nichts geändert.  
Solange es irgendwie  (rechtlich, nicht menschlich) vertretbar ist, wird die 
Politik zum Thema Funk also möglichst schweigen, bzw. wirtschaftsfreund-
lichen Meinungen den Vorzug geben. 
 
Mit Wahrheitsfindung zur Sache hat das allerdings wenig zu tun. Dem 
kommt die folgende Meldung schon wesentlich näher: 
 

"Die Bundesregierung empfiehlt allgemein, 
die persönliche Strahlenexposition durch 
hochfrequente elektromagnetische Felder 
(Funkstrahlung) so gering wie möglich zu 
halten, das heißt herkömmliche Kabel-

verbindungen zu bevorzugen, wenn auf den Einsatz von funk-
gestützten Lösungen verzichtet werden kann.“  

 
Quelle: Eine Bundesdrucksache zu einer kleinen Anfrage der GRÜNEN im 
Bundestag 
 
Warum sollte man auf etwas verzichten, das doch scheinbar völlig harm-
los ist? 
 
Wussten Sie von diesem Statement unserer Regierung? Wahrscheinlich 
nicht. Es wurde nicht gerade an die große Glocke gehängt. 
 
Warum steht dieser Hinweis unserer Regierung nicht auf jeder Verpak-
kung eines Geräts mit Funktechnologie, wie zum Beispiel die Hinweise 
auf Gesundheitsschäden bei Zigarettenpackungen?  
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Dass Rauchen Krebs verursachen kann, ist seit den 50er Jahren bekannt. 
Allerdings forderte die Tabakindustrie „wir brauchen mehr Forschung“ – 
und so dauerte es über 50 Jahre bis die Bevölkerung wirklich über die Ge-
fahren aufgeklärt wurde und die bekannten Warnungen nun auf allen 
Verpackungen zu lesen sind. Um die 100 Jahre dauerte es vom Wissen um 
die Schädlichkeit bis zum Verbot bei PCB und Asbest.  
 
Wie lange wird es bei der Funkstrahlung dauern?  
 

Der Europarat fordert eine Wende in der Mobilfunkpolitik 

Der zuständige Ausschuss des Europarates hat ein Zeichen gesetzt. In ei-
ner einstimmig verabschiedeten Resolution und dem dazugehörigen Re-
port fordert der Ausschuss für Umwelt, Landwirtschaft und regionale 
Angelegenheiten am 06.05.2011 ein grundsätzliches Umsteuern in der 
Mobilfunkpolitik. Am 27.05.2011 wurde die Resolution vom Ständigen 
Ausschuss des Europarates übernommen und angenommen. 
 
Die Resolution stellt unter anderem fest, dass Effekte von Funkstrahlung 
auch unterhalb der gültigen Grenzwerte wahrscheinlich sind und eine 
akute Gefahr für die Bevölkerung, besonders Jugendliche und Kinder be-
steht. Grenzwerte sollten überarbeitet und alle zumutbaren Maßnahmen 
zur Reduzierung der Felder getroffen werden. Handys, DECT-Telefone, 
WLAN-oder WLAN-Systeme an Schulen und in den Klassenräumen sollten 
verboten werden und strahlungsfreie Gebiete für empfindliche Personen 
eingerichtet werden. 
Einen Artikel zur Resolution und den vollständigen Text finden Sie hier: 
http://www.elektrosmog-und-gesundheit.de/europarat 
 

Diese Resolution ist nicht aus der Luft gegriffen. Seit Jahren prüfen Wis-
senschaftler auf europäischer Ebene die vorliegenden Studien und diese 
können es sich nicht leisten solche Forderungen ohne vernünftige Grund-
lage zu erheben! 
 
Allerdings wurden diese Informationen bisher von keiner einzigen Zeitung 
veröffentlicht! 

http://www.elektrosmog-und-gesundheit.de/europarat
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Deutschland ein Entwicklungsland in Sachen Funk? 

Interessant ist in diesem Zusammenhang, dass es auch anders geht: Russ-
land, Großbritannien, Schweden und Österreich genügt anscheinend der 
bisherige Stand der Forschung um ihre Bevölkerung besser zu schützen: In 
britischen Privatschulen und österreichischen Schulen ist WLAN verboten, 
schwedische Arbeitnehmer haben ein Anrecht auf einen strahlungsfreien 
Arbeitsplatz und Zuschüsse von der Kommune, wenn Sie aus gesundheitli-
chen Gründen ihre Wohnung abschirmen müssen. Russland forscht auf 
militärischem Gebiet seit einem halben Jahrhundert über die Wirkung von 
Hochfrequenz und hat sicher nicht ohne Grund den europaweit niedrigs-
ten Grenzwert (ca. 1/100 des Deutschen), obwohl diese Regierung ansons-
ten nicht unbedingt für ihre Menschenfreundlichkeit bekannt ist.  

Wie man sieht,  ist Deutschland hier eher „Entwicklungsland“. 

Wie sehr können wir also darauf vertrauen, dass wir von Medien oder 
auch von Wissenschaftlern oder unserer Regierung richtig und umfassend 
informiert werden? 
 
Dazu hier eine erstaunliche Studie, die die Ergebnisse von Studien zur Erb-
gutschädigenden Wirkung von Mobilfunk im Verhältnis zum jeweiligen 
Geldgeber untersucht. 
 

Widersprüchliche Studien – DNA bricht je nach Sponsor 

Dutzende Studien zu Erbgutschäden durch Funkstrahlung ergaben in den 
letzten Jahren ein verwirrendes Bild. Wurden Effekte gefunden, konnte 
man sicher sein, dass nach kurzer Zeit eine Gegenstudie „auf den Markt 
kam“, die das genaue Gegenteil bewies. Vielfach wurde zudem die absur-
de Ansicht vertreten, dass negative Studien (ohne gefundene Effekte) po-
sitive Studien neutralisieren würden.  
 
Um die verwirrende Lage zu klären, trugen die beiden Experten Prof. Hen-
ry Lai und Dr. Louis Slesin alle Studien zusammen, welche sie zu dieser 
Frage finden konnten, und verglichen die Ergebnisse mit der Herkunft der 
Forschungsgelder. Sie fanden 85 Studien welche in den letzten 16 Jahren 
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in wissenschaftlichen Fachzeitungen publiziert wurden. 43 davon fanden 
einen "biologischen" Effekt auf das Erbgut, 42 fanden keinen Effekt. Dabei 
kamen sie zu folgenden Ergebnissen: 
 
ROT: finanziert von der Industrie (*= teilweise), BRAUN: finanziert von der US-Airforce (*=teilweise) 
SCHWARZ: finanziert von der öffentlichen Hand oder anderen, GRAU: Finanzierung unbekannt. 

 
 
Der deutliche Zusammenhang zwischen dem Resultat der Studie und dem 
Auftraggeber ist nicht zu übersehen. Von den drei Studien, welche trotz 
industriellem Auftraggeber einen Effekt fanden, wäre eine fast nicht publi-
ziert worden (Phillips 98). Der Forscher hatte sich dabei über den Willen 
des Auftraggebers hinweggesetzt!  
(Quelle: Text und Grafik: http://www.diagnose-funk.org) 
 

Fazit 

Auf die Entwarnung bezüglich der Unschädlichkeit von Funkstrahlung 
durch Politik, Medien und Wissenschaft können wir uns wohl nur bedingt 
verlassen. Jedenfalls nicht ohne die Hintergründe ihrer jeweiligen Stand-
punkte zu durchleuchten und eventuelle Interessenskonflikte zu berück-
sichtigen. 
Genauso kontraproduktiv sehe ich allerdings auch diesbezügliche Panik-
mache und Horrormeldungen. In den Medien zählt eben oft eine gute 
Schlagzeile und eine einfache Botschaft mehr als die etwas komplexere 
Wahrheit. 
 

http://www.diagnose-funk.org/
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Lassen Sie sich also keine Angst machen, aber auch nicht in scheinbare 
Sicherheit wiegen: Informieren Sie sich, benutzen Sie Ihren gesunden 
Menschenverstand, spüren Sie in sich hinein und dann entscheiden Sie 
selbst, welcher Weg für Sie der richtige ist.  
 

Die Entwicklung der Funktechnik in den letzten 20 Jahren 

Funkstrahlung gab es bis in die 90er Jahre hauptsächlich im öffentlichen 
Bereich. Polizeifunk, Radar in militärischen Einrichtungen und an Flughä-
fen, sowie Rundfunk- und Fernsehsender.  
Mit der Verbreitung des Mobilfunks und einer flächendeckenden Versor-
gung mit Mobilfunkmasten rückten eventuelle Auswirkungen der Strah-
lung dann Mitte der 90er Jahre in den Fokus der Öffentlichkeit. Das alles 
spielte sich noch außerhalb unserer Privatsphäre, außerhalb unseres Zu-
hauses und von Gebäuden ab. Der Strahlung direkt und ungefiltert ausge-
setzt waren wir nur, während wir mit dem Handy telefoniert haben. 
Das hat sich in den letzten fünf Jahren ganz entschei-
dend geändert. Es begann mit schnurlosen Telefonen 
und setzte sich fort über die drahtlose Verbindung 
verschiedener Geräte wie Bildschirm, Maus, Drucker 
und PC mit Bluetooth oder der Vernetzung verschie-
dener PCs über WLAN-Netzwerke – zuerst in Firmen 
und öffentlichen Institutionen inzwischen auch in fast 
jedem Privathaushalt. Alle PCs, Notebooks und DSL-
Router sind inzwischen serienmäßig mit Funktechnik 
ausgestattet. Jede dieser Anwendungen ist mit einem Sender ausgestat-
tet, der je nach Anwendung mehr oder weniger, aber fast immer 24 Stun-
den am Stück strahlt. Damit haben wir uns den Mobilfunkmast ins Haus 
geholt. In die unmittelbare Nähe unserer Schlaf- und Arbeitsplätze.  
 

Was weiß man davon, wie der Organismus darauf reagiert? 

Es gibt inzwischen viele Studien, die eine Wirkung der Strahlung auch un-
terhalb der geltenden Grenzwerte belegen. Einige davon haben vor eini-
gen Jahren auch für größeres öffentliches Aufsehen gesorgt. Inzwischen 
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sind die besorgniserregenden Ergebnisse dieser Studien aber fast vollstän-
dig wieder aus den Medien und unserem Bewusstsein verschwunden. 
  
Forscher fanden dabei  unter anderem: Veränderungen des Erbguts, er-
höhtes Krebsrisiko, Störungen des Immunsystems, Öffnung der Blut-Hirn-
Schranke, Veränderungen der Hirnströme,  erhöhte Ausschüttung von 
Stresshormonen, Schlafstörungen, Kopfschmerzen, Depressionen, Lern- 
und Gedächtnisstörungen Beeinflussung der männlichen und weiblichen 
Fruchtbarkeit.  

Eine Liste der Studien der letzten 10 Jahre finden Sie zum Beispiel hier: 
http://www.mobilfunkstudien.org/assets/df_studienliste.pdf 

 
Dazu kommt praktische Erfahrung von Baubiologen, Ärzten und Heilprak-
tikern und die Beobachtung der gesundheitlichen Entwicklung in den letz-
ten Jahren.  
 
Die Erfahrungen aus der baubiologischen Praxis zeigen: 

Menschen, die längere Zeit Funkstrahlung ausge-
setzt sind und sensibel darauf reagieren, entwickeln 
unterschiedlichen körperliche Symptome: Sie füh-
len sich anfangs oft einfach unwohl. Müde und 
krank, schlafen schlecht, haben häufige oder chro-
nische Schmerzen, sind nervös, gereizt oder an-
triebslos und depressiv. Oft gibt es Probleme mit 

dem Immunsystem: Allergien, Neurodermitis oder häufige Infekte. 
Manchmal entgleist der Stoffwechsel, man nimmt stark an Gewicht zu 
oder ab. Meist kann der Arzt keine organischen Erkrankungen feststellen. 
Viele haben, wenn sie zu uns kommen eine Odyssee von Arzt zu Arzt und 
verschiedenen Heilpraktikern hinter sich. Wenn diese dann nicht mehr 
weiter wissen, lautet die Diagnose dann meist „vegetative Störung“ oder 
„psychosomatische Beschwerden“. 
 

http://www.mobilfunkstudien.org/assets/df_studienliste.pdf
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Es gibt viele unterschiedliche Symptome. Manche Menschen reagieren 
sehr schnell und heftig auf die Strahlung, manche kaum oder erst nach 
längerer Zeit dann aber oft mit ernsthaften chronischen Erkrankungen.  
 
Ist der Elektrosmog allerdings die Ursache – was tatsächlich nicht immer 
der Fall sein muss – ist aber allen Eines gemeinsam: Abschalten und die 
Strahlung reduzieren hilft innerhalb kürzester Zeit! 
 
Schaut man die allgemeine Entwicklung in den westlichen Industrienatio-
nen an, stellt man außerdem eine eklatante Zunahme bestimmter Erkran-
kungen fest, die nach unserer Erfahrung auch mit der Zunahme der Funk-
strahlung in Zusammenhang stehen könnten: 
 

 Vegetative Störungen (Kopfschmerzen, Konzentrationsmangel, 
Müdigkeit, Depressionen, steife Gelenke, Muskelschmerzen, Puls 
und Blutdruckschwankungen, Herz- und Kreislaufstörungen, 
Schlafstörungen, Regulationsstörungen, Stress) 

 Allergien 

 Immunschwäche 

 Burnout 

 Demenz 

 Chronische Erkrankungen generell 
 
Für all diese Erkrankungen gibt natürlich immer mehrere Ursachen, die 
diese fördern – unser gesamter moderner Lebensstil trägt letztendlich 
dazu bei. Aber Funkstrahlung ist eben ein wichtiger Baustein im Geflecht 
anderer modernen Belastungen, wie zum Beispiel Umweltgifte, Stress, zu 
wenig Schlaf, zu wenig Bewegung, etc. … 
 
Für meinen Geschmack gibt es alles zusammengenommen genug Indizien 
um jedem zu raten:  
 
Je weniger Belastung durch Funkstrahlung desto besser. Muten wir uns 
also nicht mehr zu als unbedingt sein muss. 
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So wie auch die Bundesregierung, das Bundesamt für Strahlenschutz und 
die EU es empfehlen. 

Die Wirkung von (Funk-)Strahlung 

Dazu zunächst einmal einige Bilder. 
 
Auf der nächsten Seite sehen Sie zwei Wassertropfen, die mit einer Pipet-
te auf einen Objektträger aufgetropft wurden. Die Bilder zeigen sie nach 
der Trocknung unter dem Dunkelfeldmikroskop. Diese Technik wurde von 
der Künstlerin Ruth Kübler entwickelt. Professor Kröplin und sein Team 
vom Institut für Statik und Dynamik der Luft- und Raumfahrtkonstruktio-
nen an der Universität Stuttgart haben im Apollo Projekt über mehrere 
Jahre Versuche zum „Gedächtnis des Wassers“ mit dieser Technik ge-
macht.  Interessant ist, das Wasser auf äußere Einflüsse reagiert und diese 
Informationen speichert. 
Die Bilder zeigen dies sehr anschaulich: Das linke Bild zeigt ein un-
behandeltes Wasser, das rechte Bild dasselbe Wasser nach einer 2-
minütigen „Bestrahlung“ mit einem Handy.  
 

   
Unbehandeltes Wasser   Wasser nach Handybestrahlung 
 
 

Ein weiterer Versuch mit menschlichem Speichel vor und nach einem 2-
minütigen Handytelefonat: 
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Speichel vor Handytelefonat   Speichel nach Handytelefonat 

 
Die nächsten beiden Bilder zeigen menschliches Blut unter dem Dunkel-
feldmikroskop. Links das Blut eines gesunden Menschen. Die hellen Kreise 
stellen die roten Blutkörperchen, gleichmäßig verteilt im Serum, dar. So 
sollte es sein.  
Rechts sieht man das Blut eines Menschen nach einem 1-stündigen Flug 
von Stuttgart nach Hamburg. In großer Höhe ist man vermehrt der hoch-
frequenten Weltraumstrahlung ausgesetzt, dies entspricht in etwa der 
Wirkung eines 10-minütigen Handytelefonats. Die roten Blutkörperchen 
sind zu geldrollenartigen Gebilden „verklebt“. Dadurch wird die Fließei-
genschaft des Blutes beeinträchtigt, die Gefahr für Thrombosen (gefährli-
che Blutgerinnsel) steigt und die Durchblutung der feinen Gefäße wird 
erschwert und damit die Versorgung aller Organe beeinträchtigt. Die Wir-
kung hält einige Stunden an. 
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Nach wissenschaftlichen Maßstäben ist die Strahlung, der wir uns da tag-
täglich aussetzen „relativ“ schwach. Weit unter den Grenzwerten. Die 
Intensität der Strahlung reicht in der Regel nicht aus, um das Gewebe so 
weit zu erhitzen, dass sofortige Schäden entstehen. Diese sogenannte 
„thermische Wirkung“ ist im Moment die einzige, die die Wissenschaft 
gelten lässt. 
 
Trotzdem passiert, wie man sieht, ganz offensichtlich etwas im Körper. 
 

Aber wie kann man erklären, was da genau geschieht und warum? 
Die Symptome sind vielfältig, jeder Mensch reagiert anders. Welche 
Gründe könnte es dafür geben? 

In meinem Buch „Strahlung und Elektrosmog“ habe ich viele Einzelinfor-
mationen aus unterschiedlichen Studien zusammengetragen. Diese bele-
gen zum Beispiel Einflüsse auf das Immunsystem, auf die Aktivität von 
Hormonen und Enzymen, Störungen von Zellfunktionen, Veränderungen 
der Gehirnwellen, die Öffnung der Blut-Hirn-Schranke, usw. 
Damals konnte ich aber das Puzzle noch nicht vollständig zusammenset-
zen. Dass die Wirkung der Funkstrahlung an der Funktion des vegetativen 
Nervensystems ansetzt, zeichnete sich aber damals bereits ab. Es war der 
Knotenpunkt, der mit allen Symptomen irgendwie zu tun hatte. 
Wie zentral die Rolle des vegetativen Nervensystems bei diesem Thema 
aber tatsächlich ist, wurde mir voll und ganz erst in den letzten Jahren klar. 
Denn die Aufgabe des vegetativen Nervensystems ist es ja gerade auf äu-
ßere Einflüsse sensibel genug und autonom zu reagieren und die Körper-
funktionen selbstständig entsprechend anzupassen. Genau dies geschieht 
bei der sogenannten physiologischen (=körperlichen) Stressreaktion. Bei 
Stress, egal welcher Ursache werden im Gehirn Botenstoffe ausgeschüttet, 
die über das vegetative Nervensystem eine Kaskade von körperlichen Re-
aktionen hervorrufen. Diese lesen sich dann tatsächlich wie eine Liste der 
Symptome, von denen viele Menschen berichten, die unter einer Belas-
tung mit Funkstrahlung leiden. 
 
Eigentlich logisch, denkt man dann, wenn man es begriffen hat. Warum 
habe ich das nicht schon vorher gesehen? Aber beginnen wir von vorne. 
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Die Stressreaktion 

Wie oben bereits erwähnt ist die Funkstrahlung, die die modernen Funk-
anwendungen wie WLAN, Handy, Bluetooth oder Schnurlostelefone ver-
wenden nicht stark genug um sofortige Schäden hervorzurufen – dafür 
sind die offiziellen Grenzwerte da, und diese Funktion erfüllen sie zweifel-
los. 
 
Was geschieht aber, wenn man längerfristig einer geringen Dosis ausge-
setzt ist? Das weiß letztendlich keiner so genau. Wenn man sich aber die 
Symptome anschaut, die üblicherweise auftreten, dann ist sehr offensicht-
lich, dass sie alle in eine Richtung zeigen: „Stress“.  
Eine geringe Dosis verursacht zwar keine Überhitzung des Gewebes, aber 
setzt den Körper unter Stress. Und bei 24 Stunden Dauerbestrahlung 
durch WLAN oder ein Schnurlostelefon setzt sie den Körper unter Dauer-
stress. Alle Symptome sind zu Beginn letztendlich Stresssymptome und 
schwerwiegende Krankheiten entwickeln sich dann, wenn der Körper nicht 
mehr in der Lage ist diesen Stress zu kompensieren. 
Deshalb reagieren Menschen unterschiedlich auf Funkstrahlung – genauso 
wie manche Menschen eben grundsätzlich anfälliger sind für Stress und 
andere das längere Zeit besser wegstecken können.  
 

Das hat einerseits mit der individuellen Konstitution 
zu tun, andererseits aber auch mit körperlichen und 
seelischen Belastungen, die bereits vorhanden sind 
oder später hinzukommen. Je mehr Stressfaktoren 
hinzukommen, desto sensibler reagiert der Mensch. 
Irgendetwas bringt dann letztendlich das Fass dann 
zum Überlaufen… 
 

 

Was läuft bei einer Stressreaktion ab?  

Die physiologische Stressreaktion ist ein archaisches Programm des Kör-
pers um in Gefahrensituationen das Überleben des Organismus zu sichern. 
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Es dient dazu Energie bereitzustellen um entweder kämpfen oder flüchten 
zu können.  
Dabei werden die sogenannten Stresshormone Adrenalin, Noradrenalin 
und Cortisol ausgeschüttet, die im Körper die bekannten Stresssymptome 
auslösen.  
Was  genau dabei im Körper geschieht sehen Sie in der folgenden Darstel-
lung:  

 
 
 
Hier können Sie sich das auch als Videopräsentation ansehen (9:21): 
http://www.youtube.com/watch?v=ovCFjfQykMc 
 

http://www.youtube.com/watch?v=ovCFjfQykMc
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Ist die Gefahr vorüber, bzw. die Ursache für die Stressreaktion nicht mehr 
vorhanden, werden die Hormone normalerweise wieder abgebaut und der 
Körper findet in sein ursprüngliches Gleichgewicht zurück. 
 
Bleibt der Stresszustand durch wiederholte oder beständige Stimulation 
(zum Beispiel durch Funkstrahlung) allerdings bestehen, hat das gravie-
rende Langzeitfolgen, mit denen sich seit vielen Jahren auch die medizini-
sche und psychologische Forschung beschäftigt. Dauerstress ist mittlerwei-
le ein ernst zu nehmendes Problem unserer modernen westlichen Zivilisa-
tionen.  
 
Die Störungen, die chronischer Stress verursacht liest sich wie eine Liste 
der Symptome, die man bei einer Dauerbelastung mit Funkstrahlung in 
der Praxis findet – und wie eine Liste der Befindlichkeitsstörungen und 
chronischen Leiden, die sich in den letzten Jahren fast seuchenartig in 
den westlichen Industrienationen verbreitet haben. Sollte es da wirklich 
keinen Zusammenhang geben? 
 
Funkstrahlung in der Intensität, wie sie von den modernen Funkanwen-
dungen verwendet wird, verursacht also nicht unbedingt sofort Krebs oder 
andere schwerwiegende Krankheiten. Aber sie verursacht auf jeden Fall 
körperlichen Stress, und der kann auf Dauer dann auch zu chronischen 
oder lebensbedrohlichen Krankheiten führen – und das umso mehr, je 
mehr körperlichen Belastungen oder psychischem Stress man ausgesetzt 
ist.  
 
Ich will nun nicht behaupten, dass Funkstrahlung der einzige Stressfaktor 
in unserem modernen Leben ist. Aber sie ist ein wesentlicher Baustein im 
Netz der Belastungen und man hat hier selbst die Möglichkeit zu ent-
scheiden wie man damit umgeht und wie viel davon man sich zumutet! 
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Die Auswirkungen von Dauerstress durch „Funkstress“ 
im Einzelnen 

 

Stress stört das Gleichgewicht des vegetativen Nervensystems 

Das vegetative Nervensystem steuert all jene 
Funktionen im Körper welche willentlich nicht 
beeinflussbar sind, also automatisch ablaufen. 
Dies sind zum Beispiel: Herztätigkeit, Kreislauf, 
Blutdruck, Muskelspannung und Temperaturre-
gulation. Außerdem die Verdauung und die Akti-
vität anderer innerer Organe, sowie Gleichge-
wichtssinn, Stressfunktionen, Schlaf-Wach-

Rhythmus und andere zeitabhängige 
Rhythmen.  
Wie bereits erwähnt, wird vor allem 
der sympathische Teil des vegetativen 
Nervensystems immer wieder stimu-
liert und so gerät das fein abgestimm-
te Gleichgewicht zwischen Sympathi-
kus und Parasympathikus, Erregung 
und Entspannung aus dem Gleichge-
wicht.  
 
So entstehen zu Beginn oft  
Symptome der Anspannung, wie: 
 

 Kopfschmerzen 
 Verdauungsprobleme 
 Schlafstörungen 
 Kreislaufprobleme 
 hoher Blutdruck 
 Herzrhythmusstörungen 
 Gereiztheit und Nervosität 

 

Das Nervensystem 
Das Nervensystem gliedert sich in 
zwei Teile: das Zentrale Nervensys-
tem (ZNS) und das Periphere Ner-
vensystem (PNS). Zum ZNS gehören 
Gehirn und Rückenmark. Das Peri-
phere Nervensystem gliedert sich 
wiederum in zwei Teile: das motori-
sche (oder willkürliche) Nervensys-
tem, das alle willentlichen Mus-
kelbewegungen steuert, und das 
vegetative (oder unwillkürliche) 
Nervensystem, das autonom die 
inneren Aktivitäten des Körpers 
steuert. Dazu arbeitet das vegetati-
ve Nervensystem mit zwei unter-
schiedlichen Nervenarten: Der 
Sympathikus regt (zum Beispiel die 
Durchblutung) an, der Parasympa-
thikus dagegen beruhigt. Er wird 
deshalb auch "Erholungsnerv", der 
Sympathikus "Stress- oder Leis-
tungsnerv" genannt. 
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Später kippt es dann in oft in eine große Erschöpfung mit verminderter 
Leistungsfähigkeit, chronischer Müdigkeit und Antriebslosigkeit. 
 
 

Stress durch Strahlung stört den Stoffwechsel 

Unter Stress können Stoffwechselprozesse nicht optimal 
ablaufen, da die Durchblutung und Funktion der inneren 
Organe eingeschränkt ist. Leber, Magen, Darm, Bauch-
speicheldrüse und Nieren können also nicht optimal 
arbeiten und es entstehen vermehrt saure Stoffwechsel-
abfallprodukte, sogenannte Schlacken, die nicht voll-
ständig ausgeschieden werden können und im Bindege-
webe eingelagert werden. Dadurch kommt es auf Dauer 
auch zu einer Übersäuerung und Verschlackung des 

Organismus. 
Übersäuerung führt zum Beispiel zu Müdigkeit und Antriebslosigkeit, zu 
Kopfschmerzen und Schmerzen in Nerven und Gelenken, Verspannungen 
der Muskeln und fördert außerdem chronisch entzündliche Prozesse. 
 

 Stress durch Strahlung setzt die Funktion des Immunsystems herab 

Währende einer Stressreaktion wird das Immunsystem 
auf Sparflamme geschaltet. Bleibt nun der Stress, zum 
Beispiel durch die dauerhafte Einwirkung von Elektro-
smog, längere Zeit bestehen, hat das somit fatale Fol-
gen für die Immunabwehr. Chronischer Stress bedingt 
ein Absinken der Anzahl weißer Blutkörperchen und 
bestimmte Botenstoffe werden nicht mehr produziert. 
Man steckt also sich leichter an, wird häufiger krank 
und Infekte heilen nur langsam oder gar nicht aus und 
werden chronisch.  
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Stress durch Strahlung belastet die Psyche 

Dass Stress nervös und gereizt macht ist hinlänglich 
bekannt. Neueste Forschungen haben jetzt aber auch 
einen Zusammenhang zwischen Stress und Depressio-
nen belegt. Aus der baubiologischen Praxis wissen wir 
seit langem aus Erfahrung, dass Elektrosmog, vor allem 
eine starke Belastung mit Hochfrequenz (Handy, Radar, 
Schnurlostelefon, W-LAN) Depressionen auslösen kann. 
Inzwischen ist bekannt, dass Dauerstress, wie er zum 
Beispiel auch von Elektrosmog hervorgerufen wird, die 
Produktion von Hormonen beeinflusst. Im Fall von De-

pressionen spielen hier vor allem das Serotonin  und Dopamin eine Rolle. 
Sie werden nicht mehr in ausreichender Menge produziert und es kommt 
zu Depressionen. 
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Tips und Tricks aus der Praxis – Mit Handy, Schnurloste-
lefon, WLAN & Co. vernünftig umgehen 

 
In den folgenden Kapiteln wenden wir uns nun der Praxis zu: Was kann 
man tun? Wie geht man richtig mit den modernen Funkanwendungen um, 
um sich nicht unnötiger Strahlung auszusetzen? 
Hierzu gibt es einige Tips und Tricks, die helfen mit der modernen Technik 
umzugehen, ohne auf alles verzichten zu müssen.  
 
Was wir für uns und unsere Kunden in den letzten Jahren entwickelt ha-
ben möchte ich im Folgenden gerne mit Ihnen teilen. 
 

Die stärksten Strahler  

 

                     
   DECT-Schnurlostelefon              DSL Router                         Handy/Smartphone      

 
 
In den nächsten Kapiteln werden wir uns verschiedene Anwendungen der 
Funktechnik etwas genauer anschauen. Der Umgang mit Schnurlostelefo-
nen, Handys und WLAN wird jeweils in einem eigenen Kapitel behandelt.  
 
Dabei stellen wir verschiedene Möglichkeiten vor. Wir beginnen mit dem, 
was man aus unserer Sicht als Baubiologen maximal tun kann und sollte 
um Strahlung zu reduzieren und enden mit dem Minimum. Sie können 
dann für sich individuell auswählen und entscheiden, was davon Sie um-
setzen können und möchten. 
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DECT-Schnurlostelefone 

Eines der größten Probleme in den 
eigenen vier Wänden sind heute oft 
schnurlose Telefone nach dem 
DECT-Standard. DECT bedeutet 
„Digital European Cordless 
Telecommunication“ und bezeich-
net eine spezielle Art der Daten-
übertragung. Alle modernen 
Schnurlostelefone verwenden diese 
Technik. DECT sendet in der Regel 
mit gepulster Strahlung und hohen 
Intensitäten 24 Stunden am Tag, 

egal ob telefoniert wird oder nicht.  
Die Dauerstrahlung geht dabei von der Basisstation aus, die Handgeräte 
strahlen nur wenn telefoniert wird. 
Durch die räumliche Nähe der Basisstationen zu Schlaf- und Wohnberei-
chen, erreicht die Strahlenbelastung im häuslichen Umfeld oft Werte, bei 
denen man sich um den nächsten Handymasten keine Gedanken mehr zu 
machen braucht.  
 
Seit einigen Jahren rät deshalb auch das Bundesamt für Strahlenschutz 
(www.bfs.de) vom Gebrauch von DECT-Telefonen ab und hat die Herstel-
ler aufgefordert die Strahlenbelastung drastisch zu senken. Diese haben 
inzwischen auch vielfach strahlungsre-
duzierte Modelle entwickelt. Diese 
haben dann einen sogenannten ECO- 
oder Öko-Modus. Dieser ist aber stan-
dardmäßig nicht aktiviert!  
 
Leider gibt es hier bisher keine einheit-
lichen Standards für die Strahlenreduk-
tion und unendlich viele Varianten: die 
einen reduzieren die Strahlung, die 
anderen schalten ganz ab. Die einen 

 
Handgerät mit  
Ladeschale 

 
Basisstation 
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nur wenn das Mobilteil in der Ladeschale liegt, die anderen schalten zwar 
ab, aber senden alle 30 Sekunden eine kurzes Funksignal. Oft funktioniert 
der ECO-Modus nicht, wenn mehrere Mobilteile mit einer Basisstation 
betrieben werden. Das ist leider sehr verwirrend.  Auch muss der ECO-
Modus erst eingeschaltet werden, er ist nicht standardmäßig aktiviert. 
Was aber außerdem bei allen strahlungsreduzierten Modellen bleibt, ist 
die Belastung mit gepulster Strahlung während des Telefonats. 
 
Videos zur Wirkung von DECT-Schnurlostelefonen: 
 

 
 

Sat 1 Akte 1999 DECT-Schnurlostelefone Teil 1 Länge: 5:52 
Sat 1 Akte 1999 DECT-Schnurlostelefone Teil 2 Länge 6:01 

 
Das  nächste Video zeigt wie leicht sensible Daten über DECT-Telefone 
abgehört werden können. 
 

 
ZDF Heute Magazin über deDECTed 

Länge: 2:16 

http://www.youtube.com/user/barbaranewerla?feature=mhum#p/f/1/Km2tkRRA8xs
http://www.youtube.com/user/barbaranewerla?feature=mhum#p/f/14/-BfOc6tjZBk
http://www.youtube.com/user/barbaranewerla?feature=mhum#p/f/4/lWjMpLVcFGU
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Praktische Tips für das Schnurlostelefon 

 

   Die beste Lösung: Kein schnurloses Telefon verwenden 







 

  Die zweitbeste Lösung: Schnurgebundenes und schnurloses 

Telefon parallel installieren 

 


























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


























 









































Gepulst – ungepulst, was ist das 
und warum ist gepulste Strahlung 
so viel schädlicher? 
 

Bei ungepulster Strahlung fließt das 
Signal, das die Informationen über-
trägt, kontinuierlich wie eine Welle. 
Bei gepulster Strahlung wird das 
Signal in regelmäßigen Abständen 
an und abgeschaltet.  
Um den Unterschied zu verdeutli-
chen könnte man z.B. ungepulste 
Strahlung mit dem kontinuierlichen 
Licht einer Kerze oder Glühbirne 
vergleichen. Die gepulste  Strahlung 
dagegen entspräche eher in regel-
mäßigen Abständen auftretenden 
grellen Lichtblitzen. Dies bedeutet 
für den Körper nachgewiesenerma-
ßen mehr Stress. 
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





















  

   Drittbeste Lösung: Ein strahlungsreduziertes DECT-

Schnurlostelefon verwenden 

































 
Orchid  

http://www.umweltanalytik.com/
http://www.schnurlostelefon.de/
http://www.schnurlostelefon.de/
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







 
Swissvoice  









 
Siemens 














































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Was Sie sonst noch tun können, wenn Sie Ihr strahlungs-
intensives Schnurlostelefon nicht durch ein anderes er-
setzen können oder möchten 

 

   Abschirmen 





















































 

 

http://www.biosol.de/
http://www.memo.de/
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   Abstand halten und/oder nachts abschalten 



























 
 

1 Meter  10.000 µW/m² 
2 Meter       100 µW/m² 
4 Meter         10 µW/m² 

 
 





















 




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



 
 
 







 
  

Hier nochmal alle Maßnahmen zum Schnurlostelefon im Überblick 

 

 

 





 





 





 

 





 

Maximale Sicherheit 
Geringe Belastung 

Minimale     Sicherheit 
       Hohe   Belastung 
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

































 

WLAN Zuhause – der kabellose Internetzugang 




























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













 
 
Achtung! 
Der WLAN-Sender im Router und eventuell auch die Funkkarte in PC 
oder Notebook sind in der Regel standardmäßig aktiviert und senden 
permanent, eventuell ohne dass man sie benötigt oder davon weiß! 
 
 








































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









Studie einer Schülerin im Leistungskurs Biologie zur Wirkung von 
WLAN 






















































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




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Lösungen für den Umgang mit WLAN 

 

  Die beste Lösung: Kabelverbindungen verwenden  
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  Die zweitbeste Lösung: Das Stromleitungsnetzwerk 
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http://www.elektrosmog-und-gesundheit.de/wp-content/uploads/2011/07/Wlan-Mehlwurm-Sch%C3%BClerstudie.pdf
http://www.elektrosmog-und-gesundheit.de/wp-content/uploads/2011/07/Wlan-Mehlwurm-Sch%C3%BClerstudie.pdf
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   Wenn WLAN nicht zu vermeiden ist: Die Sender nur einschal-

ten,  wenn die Verbindung benötigt wird 
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  Allermindestens: Nachts abschalten 
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